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dern 15. August. Geſtern Nachmittag 1 das 
erſte und das fiebente Armeecorps die 5 b Metz 


enden Franzoſen an und warfen ſie nach btutigem Ge⸗ 
fe t in die Stadt zurück. Der Verluſt der e wird 
auf 4000 Mann veranſchlagt. Heute fand eine große Re⸗ 
kognoseirung unter Anführung des Königs Wilhelm ſtatt, 
der mehrere Stunden ſich zwischen den beiden Vorpoſten⸗ 
ketten bewegte, ohne daß die Feinde Demonſtrationen 
machten, was große Muthloſigkeit auf Seiten der Fran⸗ 
zoſen beweift, 


Angekommen 2 Uhr Nachm. 


Br ern (Saverne), 15. Auguſt. Die kleine Feſtun 
Marſal re Meurthe, nördlich von Lüneville) i 
mit 60 Geſchützen in unſeren Händen. 


Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Waſhington, 15. Auguſt. Admiral Farragut iſt ge⸗ 
Bi 15. Aug. Die „ 
openhagen, 15. Aug. ie „Berlingske Ti 2 
ertheilt der von dem Londoner Blatt Daily Nee e. 
ten Nachricht, über Errichtung eines Centraldepots in Helſin⸗ 
Hör für die Verproviantirung der franzöſiſchen Flotte, ein 
formelles Dementi. 


Danzig, den 16. Auguſt. 

Drei verſchiedene Nachrichten haben wir in den letzten 
Stunden vom Kriegsſchauplatz erhalten, aber ſte klären die 
Operationen der Unſrigen kaum mehr auf als Blitzſtrahle, 
welche plötzlich für einen Moment die Dunkelheit erhellen. 

interdrein herrſcht wieder tiefe undurchdringliche Finſterniß. 
as combiniren wir indeſſen leicht aus den Depeſchen: 
die Moſellinie iſt von den Unſrigen ſiegreich überſchritten, 
das Centrum hat ſeine Avantgarden bereits bis zur Maas, 
mehrere Meilen hinter den Moſelübergang bei Ponta Mouſſon 
vorgeſchoben, der linke Flügel bedroht Toul, Steinmetz ſchlägt 
vor Metz mit ſo glücklichem Erfolge, daß Napoleon dieſe 
Be im Stiche läßt, um ſich „als Kämpfer wider die 
aſion Frankreichs“ tiefer ins Land, zuerſt nach Verdun, 
wahrſcheinlich ſpäter nach Chalons zurückzuziehen. Daß die 
ranzofen vor der Moſel ſich zur un aufſtellen 
nent U HEREIN wir ein 4 d Fehler wäre 
geradezu vernichtend geworden. Ungewiß ift es indeſſen, ob 
der Feind bei Mes eine Schlacht angenommen hat oder an- 
nehmen will. Möglich, daß mit dem Gefecht bei Pange ein 
Kampf um die Moſellinie begonnen hat, vor deſſen unge⸗ 
wiſſen Erfolgen ſich Napoleon in Sicherheit bringen will. 
Wahrſcheinlich iſt dies aber nicht. Man hat die Moſelüber⸗ 
gänge bei Pont & Mouſſon, Frouard nicht vertheidigt, hat 
unſern Truppen den ganzen Terrainabſchnitt zwiſchen Meurthe 
und Moſel preisgegeben, ohne erheblichen Kampf wie es 
ſcheint. Dadurch wären aber Metz und Toul umgan- 
bei erſterer Feſtung lagernden Armee der 
nach Paris abgeſchnitten und ſo weit könnte 
N Kopfloſigkeit der Franzoſen doch kaum gehen. Wir 
haben alſo wohl anzunehmen, daß es ſich in der 


Die Flucht der Fer bort 25 der Schlacht 


ſchildert ein Correſpondent der franzoſenfreundlichen 
„Wehrzeitung“ in Wien in lebhaften Farben. Wir ent- 
nehmen der Schilderung Folgendes: „Ich konate es in Hage⸗ 
nan nicht mehr aushalten. Trotz der Warnung des Wirths 
daß das Landvolk gegen die Fremden mißtrauiſch und ere 
bittert ſei“, eilte ich bei dem nördlichen Thore hinaus gegen 
Niederbronn zu: Der Kanonendonner war ſtark. Uniweit der 
Stadt gerieth ich in einem Schwarm von Landleuten, die 
mich mit mißtrauiſchen Blicken betrachteten. Ein Flurſchütz 
hielt mich an, und ich war genöthigt, abermals Prüfung als 
öſterreichiſcher Staatsbürger abzulegen. Um 4 Uhr galoppirte 
ein lediges dien, den Sattel unter dem Bauche ſchlep⸗ 


pend, zum Gtabtthore hinein. Bald darauf ein zweites, 
ein drittes. Dann folgte ein Küraſſier auf blut ⸗ 
und ſchaumbedecktem Pferde, ohne Küraß, ohne 


Waffen, dann ein Artilleriſt auf ungeſatteltem Pferde; au 
den Geſichtern lag e ü Nach da 
Minuten jagte ein Schwarm von etwa 20 Reitern vorüber, 
darunter zwei Zuaven auf Einem Pferde. Die anderen waren 
Küraffiere in allen Stadien der Furcht, des Schreckens, einige 
ihre Säbel ſchwingend, andere wie wahnſinnig auf die armen 
abgehetzten Pferde dreinſchlagend, viele ohne Sattel, die mei⸗ 
ſten ohne Waffen. Die Einwohner waren alle in das Innere 
der Stadt geflohen. Der Flurſchüs und ich ſtanden allein an 
dem Punkte, wo die Niederbronner Zweigbahn die Chauſſee 
durchſchneidet. Jetzt ſauſte ein Feldgenderm heran, hielt das 
balbtodte Pferd an und meinte: „Schließen Sie eiligſt die 
Stadtthore — die Preußen ſind sur mes troussés!“ Der 
Feldhüter wurde bleich. Ich ermahnte ihn, den Unſinn ſein 
zu laſſen, „Hagenau fei eine offene Stadt, Vertbeidiger ſeien 
leine da, und fo gäbe es in dieſem Momente für die Stadt 
nichte Beſſeres, als recht weit offene Thore.“ Dem Flur⸗ 
ſchützen leuchtete das ein. In ſolchen Momenten der Panique 
thut es einer armen Menſchenſeele fo wohl, die Unthätigkeit 
als den beſten Theil zu erkennen. je 

Die Scene, welche nun folgte, iſt unbeſchreiblich. Ich 
klammerte meine Sinne an alles Einzelne, Characteriſtiſche, 
wollte die marlanten Punkte im großen Gewüble feſthalten, 
um es Ihnen ſo lebhaft vor die Augen zu bringen, wie ich 
es ſelbſt erlebte. Es war unmöglich. Es waren keine Sol⸗ 
daten, die da vor uns vorbeiraſten, es waren arme Men⸗ 


Dienſtag, 


zweimal; am Sonntage 
Abends. — Beſtellungen werden in der 
aſſe No. 4) und auswärts bei allen Königl. 
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Pariſer Garnifon zur Armee zu ſenden; 


Gegend von Metz nur um Rückzugs gefechte handeln wird. 
beſtimmt den Vorſtoß der Unſrigen aufzuhalten, damit das 
Gros der Armee endlich zu Athem kommen könne. Od dem 
Feinde dies gelingen wird, iſt eine andere, durch die Vor⸗ 
ſchiebung unſerer Truppen bis Vigneulles an der Maas 
eigentlich ſchon beantwortete Frage. Zunächſt wird abzuwar⸗ 
ten fein, ob Bazaine den Ergonnerwald, welcher jenſeits der 
Maas mit dieſer parallel läuft, zu halten ſuchen werde. 
Der Kaiſer würde wahrſcheinlich gerne in Metz geblieben 
ſein, hier die Schlacht angenommen haben, weil ſein perſön⸗ 
licher Rückzug hier gesicherter, nach einer verlorenen Schlacht 
an andern Punkten es gewiß aber ſehr ſchwierig ſein würde, 
ſeine Perſon aus der Mitte ſeiner geſchlagenen Truppen 
quer durch Frankreich hindurch in Sicherheit zu bringen. 
Aber Napoleon hat ja fein Commando in andere Hände ge⸗ 
geben, er befiehlt nicht mehr im Lager Ob die Ernennung 
eines neuen Commandanten, eines anderen Generalſtabchefs 
ſo kurz vor der Entſcheidungsſchlacht nicht ſehr bedenklich 
iſt, kann erſt der Erfolg lehren. Wie ſoll letzt dicht 
vor dem Feinde eine neue taltiſche Organiſation 
vollſogen werden? Die Zuſammenziehung der bishe⸗ 
rigen kleinen Armeecorps in große fordert eine Zeit, die 
man den Franzoſen wohl nicht gönnen wird; ſie bringt zudem 
eine Reihe von Uebelſtänden mit ſich, die jedem Militair ein⸗ 
leuchten. Solche Maßregeln ergreift nicht die beſonnene Ent⸗ 
ſchloſſenheit, ſondern die Verzweiflung. Von ihr erfaßt, ſtreckt 
Napoleon ſeine Arme auch aus nach alten Gegnern und miß⸗ 
liebigen Männern. Er giebt Changarnier, den er am 2. De⸗ 
cember 1851 verhaften und nach Mazas ſchleppen ließ, eine 
Stelle in ſeinem Generalſtabe; er verleiht Trochu, der als 
Orleaniſt in Ungnade gefallen, ein wichtiges Commando. 
Daß er die Prinzen von Orleans nicht in's Heer aufgenom- 
men, war ſelbſtverſtändlich und iſt natürlich von dieſen auch 
nicht erwartet worden; ihr Zweck war nur, ſich offenkundig 
dem Vaterlande zur Verfügung zu ſtellen und der iſt erreicht. 
Doch rütteln die Söhne und Enkel Louis Philipps nicht 
allein an dem morſchen Cäſarenthron. Die Republikaner in 
Paris ſind bereit loszuſchlagen. Sie warten nur auf die 
rechte Stunde, nachdem die Hauptſchlacht geſchlagen ſein wird. 
Sie glauben, daß die Deutſchen auch diesmal ſiegen werden, 
und Kr: Napoleon III. ſolle noch dieſe Niederlage erleiden. 
Sie wollen ihm die Schmach, ſie wollen ihm den Groll 
Frankreichs nicht durch eine vorzeitige Revolution erſparen, 
und darum zögern ſie. Umgekehrt zaudert Graf Palikao, die 
er weiß nicht, ſind 
ſeine paar tauſend Mann an der Moſel oder in den Parifer 
Faubourgs nötbiger. In Paris glaubt man ſogar die Re⸗ 
publik werde diesmal von den Provinzen aus zur Hauptſtadt 
getragen werden, und es hieß, in Lyon, Limoges, Toulouſe, 
Marſeille ſei fie proelamirt. Sicheres wußte man aber nur 
aus Marſeille, wo allerdings Verſuche zum Aufſtande gemacht 
ſein ſollen. Die Verwirrung in Paris iſt unbeſchreiblich, viele 
Familien begeben ſich auf die Flucht, die Finanzwelt bringt ihre 
Effekten in Sicherheit, die Regentin ſelbſt hat den Kopf verloren. 
Mittlerweile hat die Armee von Paris gleichfalls einen neuen 
General en Chef erhalten. Baraguay d'Hilliers wurde in 
die Rumpelkammer geſchoben und General Soumain an die 
Spitze der Armee von Paris geſtellt. Ueder die Buntheit 
der Zuſammenſetzung feiner Truppen, unter denen Linie, 
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Zeitung. 


Mobilgarde, Seetruppen und wer weiß was für andere un⸗ 
bekannte Abtheilungen ſtecken, wird der neue Befehlshaber 
ſich nicht wenig wundern. Denn nicht nur die nah der Oſtſee 
beſtimmten Landungskruppen, auch Marine- Artillerie iſt zu 
dieſem Zwecke nach Paris beordert, und die „Patrie“ vom 
13. erzählt, daß außerdem in den verſchiedene Hafenplätzen 
Compagnien von Matroſen⸗Artilleriſten gebildet werden, 


welche gleichfalls nach der Hauptſtadt gezogen werden follen. 


Zu den Mannſchaften dieſer Compagnien gehöre eine Anzahl ge ⸗ 
prüfter Stückmeiſter, welche ihre Unterweiſung am Bord des 
Schulſchiffes der Matrofen-Artilleriften erhalten hätten. 
Marine-Infanterie, Marine-Artillerie, Matrofen- Artillerie 
in Paris, wem fol denn nun die Ausführung der „großen 
Ereigniſſe vor Kiel“ noch übertragen werden? Wo man dann 
noch die Mannſchaften hernehmen will, um außer den 8. im 
Felde ſtehenden Armeecorps (7 und die Garden) nicht nur 
ein 8., 9., 10., 11., ſondern wie das Amtsblatt bekannt macht, 
ſogar noch ein 12. und 13. zu bilden, das zu ergründen iſt 
gewiß auch für die bereits dazu ernannten commandirenden 
Generale eine unmögliche Aufgabe. 

Unterdeſſen geht die deutſche Armee kräftig vor, unbe- 
kümmert und ungeſchwächt durch die Feſtungen, welche in 
ihrem Rücken liegen bleiben. Straßburg iſt zwar von der 
badiſchen Diviſion cernirt worden, man denkt aber wohl kaum 
daran, die ſchöne deutſche Stadt zu beſchießen, ſondern wird 
fie durch ſyſtematiſche Belagerung zur Uebergabe nöthigen. 
Dazu werden bei uns vollſtändige Belagerungscorps gebildet, 
welche in allerkürzeſter Zeit mit allem Material verſehen, 
direct dorthin abgehen und, unterſtützt von den ſüddeutſchen 
Reſervetruppen, die brave Badenſer Diviſton ablöſen 
werden. Bei Müblheim find bereits vor mehreren 
Tagen füodentiche Verſtärkungen über den Rhein gegangen, 
fie beſetzen den Elſaß, der in feinem oberen Theile noch 
große Angſt vor dem Einmarſch hat; im nördlichen hat das 
muſterhafle Betragen unſerer Truppen die Beſorgniß bereits 
zerſtreut. Ueber die Stärke der Beſetzungstruppen Straß ⸗ 
burgs lauten die Nachrichten verſchieden. Von Paris meldet 
man: „Die Feſtung iſt mit 450 Stück ſchweren Geſchützen 
armirt und hat eine e nen einer completten Diviſion 
(12,000 Mann), mehreren Bataillonen Mobilgarden und 
Vogeſen⸗Freiſchützen. Die Cernirung iſt nicht leicht, weil die 
bekannten Rhein ⸗Kanonenboote zur Operation gelangen wer⸗ 
den. Der Feſtungscommandant Divifionsgeneral U rich iſt 
als ein eiſerner Character bekannt.“ Dahingegen berichtet 
General Beyer, daß die Beſatzung nur aus einem einzigen 
Linienreziment, ſonſt aus 4. Bataillonen und Depottruppen 
gebildet wird. In jedem Falle dürfen wir verſichert ſein, daß 
die Eroberung Straßburgs trotz des eiſernen Vertheidigers 
ziemlich unblutig ge vollziehen werde. N 

Ein zweites Belagerungscorps, welches von unſeren weit 
zurück im Vaterlande ſtehenden Truppen gebildet wird, ſcheint 
für Metz beſtimmt zu fein. Geben die Franzoſen die Moſel⸗ 
linie auf und ziehen ſich bis zur Maas oder Marne zurück, 
ſo ſteht ſicherlich eine Belagerung von Metz bevor. Unſere 
Heerführer werden, abgeſeben von der ſonſtigen Nothwendig⸗ 
keit einer ſolchen, ſich eine ſeltene Gelegenheit, auf dieſem 
Gebiete erfolgreiche Studien zu machen, ihre wiſſenſchaftlichen 
Kenntniſſe und Erfahrungen durch die Praxis zu erproben, 
kaum entgehen laſſen. Es wäre das eine der intereſſanteſten 


ſchenkinder, einzig und allein mit der Sicherung ihrer mehr 
oder minder ſchadhaften Haut beſchäftist. Immer größer 
ward der Tumult. Unter die Haufen der Küraſſiere miſchten 
ſich einzelne Lanciers, dann kam die Huſaren⸗Uniform zum 
Vorſchein; ſie drängten ſich in der Straße; ledige Pferde 
liefen, als wären fie von gleicher Furcht getrieben, an allen 
Orten mit dem Schwarme; Aitilleriſten im bloßen Hemde 
kamen heran und fehr häufig Zugpferde mit abgeſchnittenen 
Zugſträngen, von Imfanteriften oder Artilleriſten geritten. 
Unter dem ganzen Vortrab der Flucht habe ich keinen Offi⸗ 
zier bemerkt. Plötzlich ſauſte ein Eiſenbahntrain vom Norden 
herüber. Er ſollte das Material bergen, welches noch bei 
Niederbronn geweſen war. Er war ler iglich ein Mittel der 

lucht. Alle Waggons überfüllt, auf den Dächern, an den 

andhaben hängend, mit halbem Leibe in der Luft, auf den 

rittbrettern, einige mit voller Rüſtung, einige halb nackt, 
Verwundete keine — ſo zog da ein neues Bild von Verwir⸗ 


rung vorüber und kreuzte den Unglücksſtrom auf der Heer- 


raße. 

Um 5 Uhr verſiegte der Strom der Carallerie. Nach 
einer Pauſe kam Fuhrwerk. Ich habe 4 bis 5 Protzen geſehen, 
alle noch complet befpannt, aber ohne Geſchütze; dann ſauſte 
und polterte ein zerbrochener Munitionskarren, mit Turkos 
bepackt, einher, dann kam ein Bauernwagen mit Bettzeug und 
allerlei Habſeligkeiten bepackt, ohne ihre Beſitzer. Ein Zuave 
leitete die Pferde, zwei gräßlich verſtümmelte Turkos lagen 
über quer oben, ein Haufe unbewaffneter Soldaten aller 
Waffen Hammerte ſich oben an. Nr 
Noch immer kein Offizier! Im dichten Schwarme Kanilei⸗ 
karren, die Wagen von drei Brigade. Generalen, das „Archiv“ 
einer Truppen» Diviſion, vier bis fünf leere Munitions karren 
ſodann allerlei „Ambulanzwagen“ — aber mit Gefunden be⸗ 
packt. Auf einem Karren lagen drei Todte, während ein paar jäm- 
merlich zugerichtete Turkos im Gewühle mit jener ſtumpfen 
Reſignation einhergingen, welche dieſe Wüſtenſöhne in Wahr⸗ 
heit auszeichnet. Dann kamen verſchiedene Marketenderwagen. 
Dieſe Markeventerinnen, eine Eigeuthümlichkeit der franzöſi⸗ 
ſchen Armee, habe ich lüngſt für recht kokett und niedlich ge⸗ 
halten, als ich fie inmitten einer enthuſiasmirten Truppe im 
Momente der Abreiſe beobachtete. Heute, in den Scenen 
der Verwirrung, ihre Kleider beſchmutzt, ihre Geſichter mit 
zerrauftem Haare eingerahmt, von Schmutz ſtarrend und von 
Angſt verzerrt, ſchienen ſie mir recht ekelhaft. 

Von den Infanteriſten hatten alle ihr Gepäck weggewor⸗ 


Nun kam Infanterie zu Fuß. 


fen, viele ihre Gewehre, viele gingen im Hemde, die meiſten 
hatten nur etliche Brodlaibe an einem Säbel geſpießt über 
der Schulter. Weitaus der größte Theil der Flüchtigen waren 
„des vieux soldats.“ 

Von 4 bis 7 Uhr zog ein aufgelöfter Schwarm Menſchen 
vorüber, ſo ganz mit ſich ſelbſt und mit ihrer elenden Exiſtenz 
beſchäftigt — in dem ganzen Zuge blos 40 Mann geordnet 
— im Ganzen wohl 8— 10,000 Mann, verhältnißmäßig 
wenige Verwundete und blos 3 bis 4 Eavallerie-, 2Artillerie⸗ 
und etwa 8 Infanterie Offiziere im ganzen Schwarme; eine 
ſolche Deroute weiſt weder das Jahr 1859 noch 1866 auf. 
Als ich in ſpäter Dämmerung nochmals vor die Stadt eilte, 
führten 5 bis 6 Soldaten mehrerer Truppengaitungen einen 
gefangenen Preußen in ihrer Mitte, ſtolz, als hätten ſie die 
ganze preußiſche Armee mit ſich. Ich konnte mich nicht ent⸗ 
halten, die Scene mit einiger Ironie zu betrachten. In ſol⸗ 
cher Verwirrung mit einem Gefangenen zu paradiren! 

Früh den 7. glückte mir's einen Wagen nach Straßburg 
zu gewinnen. Ich wußte, daß mich die Marodeurs einfach 
auf die Erde ſetzen, daß man mich nicht in die Feſtung laſſen 
würde, wenn ich nicht für eine Sauvegarde ſorgte. Ein 
Corporal des 30. Regiments, Gascogner vom reinſten Waſſer, 
und ein Rekrut des 81. Regiments waren recht froh, als ich 
ihnen Plätze auf meinem Karren anbot. Ich habe auf der 
Fahrt viel zu erleiden gehabt, die Route war von armen 
Fußgängern beſäet. Alle wollten ſich auffegen, obwohl kein 
Platz war. Da fagte ich meinem Gaseogner, er möge krank 
ſcheinen, und dem Rekruten, er möge wimmern, ſo oft wir 
an einem Schwarm von Nachzüglern vorbeilamen; der Kut⸗ 
ſcher, ein vorlauter elſäſſiſcher Bube, bieb jedesmal in die 
Pferde, und fo gelangten wir glücklich bis Brumath. Dort 
hatte eine neue Panigue die Flüchtigen ergriffen. Wir waren 
bald von einem Haufen von Reitern umgeben, die Einwohner 
wollten Neuigkeiten von den Preußen haben, ob ſie ſchon in 
Hagenau ſeien, ob es wahr ſei, daß ſie Weiber und Kinder 
morden. Endlich langten wir auf dem Glacis vor Straß⸗ 
burg an. Heilloſe Verwirrung! Alles von Wagen, Karren, 
Fußgängern, weinenden Weibern angefüllt. Das Thor war 
eben geöffnet worden; mein Gascogner verzog ſein Geſicht 
wie im Schmerz, der Rekrut winſelte, und ſo gelangte ich in 
die Feſtung, ohne Paß, ohne Frage, ohne Antwort; ja, barm⸗ 
berzige Weiber eilten mit Wein herbei und meine beiden 
Schlingel mußten ſich noch laben laſſen. 


— 


Aufgaben der neueren Kriegskunſt. Metz iſt Platz 
erſter Klaſſe mit einer Minimalkriegsbeſatzung von 
10,000 Mann. Innerhalb der Feſtung 1) Arſenal 
d' Artillerie und 2) Arſenal du Genie; erſteres ar⸗ 
beitet und deponirt ſämmtliches Artillerie s Material, 
das andere Arſenal arbeitet und bewahrt auf: das Pionir⸗ 
bandwerkszeug und die Fahrzeuge für die Feſtungs⸗ und 
Feldtruppen der geſammten Armee. 3) Pulverfabrik und 4) 
Schmiedewerkſtatt. Die Feſtung iſt Depotplatz und Fabrik 
zugleich, dadurch alſo ſehr ſelbſtändig. Metz ſperrt vier Ei⸗ 
ſenbahnen, ein Schienenkreuz, deſſen eine Linie von Luxem⸗ 
burg kommend über Thionville der Moſel entlang felgt, und 
deſſen andere Paris und Chalons am kürzeſten mit dem Mit⸗ 
telrhein in Verbindung bringt. Alle dieſe Schienen werden 
innerhalb der Feſtung, ſprciell in dem Inundationsbereich 
zwiſchen der Moſel und der Seille geſammelt. Die 
Feſtung umſchließt eine Stadt von 55,000 Einwohnern. 
Dieſelbe wird mehrfach durch Flußrinnen zerlegt und hat ihre 
eigene unregelmäßig baſtienirte Enceinte, die wegen der für 
die Füllung der Wallgräben benutzten Flußläufe um ſo 
weniger er ift, als die Waſſer der verſchiedenen Moſel⸗ 
arme bei einer Belagerung des Platzes zur Inundiation der 
Niederungen an der Süd» und Südweſt Front verwendet 
werden können. Auf dieſem ſchwierigen und intereſſanten 
Terrain werden unſere Genietruppen vorausſichtlich eine 
Probe ihrer Tüchtigkeit abzulegen haben. 


Denn die Hilferufe, welche Dame Eugenie in der Angſt 
ihres Herzens ertönen läßt, wollen nirgends ein Echo finden, 
der Krieg ſoll zu Ende geführt werden wie er begonnen, 
Oeſterreich häuft zwar Truppen an der ſiebenbürgiſchen 
Grenze an, fo auffällig, daß bereits der Gene alconſul zu 
Bukareſt es amtlich in Abrede ſtellen muß; die „Kriegs⸗Z.“ 
meldet, der Eiſenbahnverkehr auf den ruſſiſchen Bahnen für 
Privatreiſende ſei ſeit mehreren Tagen durch große Militär⸗ 
trains an der Weſtgrenze des Reichs gehemmt; die engliihen 
Kriegsſchiffe, die in Malta ſtationiren, find an die Küfte Si⸗ 
ziliens geſegelt, und das Wiener „Vaterland“ will ſich kaum 
der Erwägung entziehen, daß das ſiegreiche und von einem 
Bismarck geleitete Preußen ſeine Nachbarſtaaten mit noch 
größeren Gefahren bedrohen könnte, als ſelbſt das napoleo⸗ 
niſche Frankreich; das Alles aber bewahrt das franzöſiſche 
Heer nicht vor der Entſcheidungsſchlacht, die man zwar ſo 
lange wie möglich zu verzögern ſich bemüht, die aber dennoch 
bald erfolgen muß, wenn den bisherigen Siegern der Weg 
bis vor die Thore von Paris nicht mühe⸗ und opferlos preis⸗ 
segeben werden ſoll. 


& Berlin, 15. Aug. Heute am Napoleonstage wollte 
der ſiegreiche Cäſar bei uns einziehen. Es wird das ein 
ſtiller trauriger Tag für Frankreich ſein, für Paris beſonders, 
wo man den Ausbruch der Revolution in jedem Moment 
erwarten kann. Und ſelbſt dieſe dürfte ſich leicht zunächft zu 
einer Maſſacre der dort wognenden Deutſchen geſtalten. Sucht 


doch ſelbſt die Polizei die Wuth der Menge von dem Kaiſer giſchen Geſandten in Bern und des württembergiſchen Con⸗ 
und feinen Getreuen ab-, auf die Pruſſiens zu lenken, dieſe 


dem Pöbel als die eigentlich Haſſenswerthen zu denuneiren. 
Das wäre ein furchtbares Unglück, welches auch durch die 
Deuter Repreſſalien nicht geſühnt werden könnte. Die 


echnung, welche wir mit den Franzoſen, denn ich muß noch⸗ litär zerſtreut dieſelben mit dem Bajonnete. 


mals wiederholen, daß es nicht der Kaiſer allein war, der 
den Krieg mit uns wollte, ſondern das Volk ſelbſt, 


— nee 


| 


1 


zu begleichen haben, wird täglich ohnedies ſtärker, aber 


man führt ein genaues Regiſter in unſerm Haupt⸗ 
uartier und wird feine Forderungen dau ach zu ſtellen w fjen. 
ätzt der beſiegte Cäſar, läßt das Volk von Paris feinen 


Zorn an wehrloſen Deutſchen aus, welche thöricht genug waren, 


von der Ehrenhaftigkeit Frankreichs die Beobachtung einer 
Haltung zu erwarten, die bei allen übrigen Völkern völlig 
ſelbſtverſtändlich iſt, ſo wird Preußen Mittel finden, für jede 
Unbill am Ende des Kampfes eine reichliche Entſchädigang 
zu fordern und jeden Frevel, der dem Einzelnen zugefügt 
wird, zu ſtrafen am ganzen Lande, damit Frankreich einen 
Denkzettel n wie civiliſirte Nationen ſich zu 
betragen haben. Auch die neueſten Gewaltſchritte der kopf⸗ 
loſen Regierung geben uns einen Grund, jeden Vermittelungs⸗ 
vorſchlag energiſch von der Hand zu weiſen. 


— Aus Copenhagen vom 13. Aug. wird der „Oſtſ.⸗ 
Stg.“ geſchrieben: Vorgeſtern von Stettin hier ankommend, 
habe ich die franzöſiſche Flotte in der Klöger Bucht zu 
Anker liegen ſehen. Es waren 1 Thurmſchiff, 5 Panzerſchiffe 
und 5 kleinere Kriegsdampfer. Außerdem waren dabei zwei 
kleinere anſcheinend engliſche Dampfer, welche Kohlen brach⸗ 
ten. Auf der Rhede von Copenhagen lägen außerdem zwei 
Heiner: Dampfaviſos, die Matroſen und Offiziere waren 
an Land. 

— Aus Saargemünd, vom 10 Aug. ſchreibt H. Wachen⸗ 
huſen: Wie ſich jetzt bei der Verfolgung berausftellt, iſt die 

lorreiche franzöſiſche Armee auf allen Punkten total aufs 
Sant geſchlagen. Ueberall auf dem Wege ihrer Flucht die 
für Frankreich troſtloſeſten Spuren der Entmuthigung; Ba⸗ 
gage, Zelte, Vorräthe — Alles iſt zurückgelaſſen. Dieſe Flucht 
und der Selbſtmord des Generals Froſſard, der, an 
ſich ſelbſt und ſeiven Truppen verzweifelnd, die Schmach 
Frankreichs nicht erleben wollte, müſſen auf die franzöſiſche 
Armee einen furchtbaren Eindruck gemacht haben. Die Be⸗ 
voͤlkerung der von den Unſeren occupirten Gegenden ift wie 
vom Schlage betäubt; auch fi: war fo fiegesgewiß, fo unbe⸗ 
forgt, und alle, die bisher, der Väter vergeſſend, die deuiſche 
Sprache verachtet, ſie bemühen ſich, ſo deutſch wie möglich 
zu ſcheinen, obgleich fie fo franzöſiſch wie möglich im Herzen 
ſind. Erſt heute wird mir klar, weshalb in Forbach ſo ungeheure 
Vorräthe gefunden wurden, während doch bisher bei den franzöſi⸗ 
ſchen Vorpoſten der größte Mangel herrſchte. Alle dieſe Vorräthe 
waren beſtimmt, den ſiegreich in Deutſchland einmarſchirenden 
franzöſiſchen Truppen zu dienen. Ich erſehe das aus dem 
immenſen Proviant, den man bier in Saargemünd aufge⸗ 
ſtapelt. Geſtern nämlich nahmen unſere Feld- Eiſenbahn⸗ 
beamten eine großartige Proviantcoloune von Bahuwagen in 
Beſchlag, die mit Biscuit, Chocolade, Zucker ꝛc. geladen war, 
ſogar ganze Wagen voll Bonbons und Confituren waren dar⸗ 
unter, welche alle die ſiegreiche franzöſiſche Armee begleiten 
fellten. In Folge aller dieſer erquifiten Vorräthe, dieſer 
Leckerbiſſen und der Erſchöpfung der Stadt an reellen Lebens⸗ 
mitteln, iſt es denn hier leichter, einen Geniner Bonbons als 
ein Pfund Brod zu kaufen. Auch die Cigarren hatte die 
kaiſerliche Regie noch Zeit, von allen Kaufleuten zurückzufor⸗ 
dern, um ſie mit ſich zu ſchleppen. Trotz aller Vorräthe, 
welche wir namentlich in Forbach und Saargemünd gefunden, 
wird die Verpflegung der Armee in Frankreich ſehr ſchwierig 
werden. Das Land iſt ohne Nahrungsmittel, namentlich ohne 
Korn. Der Proviant, den wir in Saargemünd gefunden, wird 
auf 15 Mill. / geſchätzt. Neben demſelben fand man auf 


dem Vahnhofe einen für die frarzöſiſchen Truppen bereitge- 
ſtellten großen Zug, den fie auf der Flucht ſammt der Loco⸗ 
motive ſtehen a laſſen. Sechs Maſchinen wurden auf dem 
Bahnhofe mit Beſchlag gelegt. Und welch einen Anblick bot 
die große Kaſerne beim Bahnhof! Die Backtröge ſtanden voll 
Teig, von dem die Bäcker mit naſſen Händen davongelaufen 
ſein mußten; eine lange Reihe friſch gebauter Backöfen er⸗ 
innerte mich an die, welche die Franzoſen ſo ſchnell bei Varna 
im Orientkriege aufgeführt, während die Engländer Hunger 
leiden mußten. Ungeheuer iſt der Vorrath an Decken, Säcken, 
Kiſten mit Biscuit ꝛc, der in dieſer Kaſerne gefunden wurde. 
Ein Zug voll Hafer trug die Aufſchrift: départ de Hongrie 
le 31 Juillet, er war alſo kürzlich erſt glücklich eingetroffen. 

— Bei Geeſtemünde iſt leider ein neuer Unglücksfall 
zu beklagen Wie uns mitgetheilt wird, war dort ein Lieu⸗ 
tenant Jacoby beſchäftigt, von einem Boot aus Torpedos 
zu legen. Durch die Exploſion eines ſolchen iſt das Boot 
mit dem Offizier und ſieben Mann in die Luft geflogen. : 

BKB. Der Berliner Magiſtrat hat beſchloſſen, der 
Stadtverordneten⸗-Verſammlung eine Vorlage zu machen, wo⸗ 
nach an die Städte der öſtlichen Provinzen die Aufforderung ' 
gerichtet werden ſoll, den durch den Durchzug großer Trup⸗ 
penmaflen faſt ganz ausgeſogenen Gemeinden der bayeri⸗ 
ſchen Pfalz 1 von ihrem Etat zur Dispoſition zu ſtel⸗ 
len. Berlin allein würde dabei mit 50,000 % betheiligt ſein. 
An die Stadt Köln ſoll die Aufforderung gerichtet werden, 
ſich an die Spitze der Communen der weſtlichen Provinzen 
zu ſtellen, um für Saarbrücken und Umgegend eine ähnliche 
Dotation zu veranlaſſen. 

Flensburg, 13. Auguſt. Die Uniform des freiwilligen 
Küſtenbewachungscorps ſoll, wie berichtet wird, folgende 
ſein: dunkelblauer Waffenrock mit hochrothem Kragen ohne weitere 
Abzeichen, graue Beinkleider in Stulpſtiefeln, kleine dunkelblaue 
Mütze mit vorſtehendem Schirm, Seitenwaffe und Flinte. Die 
Führer ſollen beritten ſein. Ein Zimmermeiſter in Altona hat, 
wie der „A. M.“ berichtet, die Lieferung einer größeren Anzahl 
von Blodhäufern für die Küſtenvertheidigung übernommen, welche 
in ſehr kurzer Zeit aufgeſtellt werden können. l. N. 

Hamburg, 14. Aug. Die „Börſenhalle“ meldet: Der 
Gouverneur der Inſel Helgoland weigerte ſich, dem 
franzöfiſchen Parlamentärſchiff einen Lootſen behufs Ge⸗ 
leitung nach Cuxhaven zu geftellen. 

München, 14. Auguſt. Die Staatsregierung ver⸗ 
bietet den Biſchöfen die Verkündigung und Vollziehung, den 
oberbirtlichen Verordnungsblättern die Bekanntmachung und 
den Abdruck der Concilsbeſchlüſſe, insbeſondere desſe⸗ 
nigen über die Unf⸗hlbarkeit des Papſtes, da dieſe Beſchlüſſe 
dem placetum regium unterliegen. (Schl. Z.) 

Stuttgart, 15. Aug. Der „Staatsanzeiger“ meldet: 
Der würtembergiſchen Regierung ging die Mittheilung von 
der Aus weiſung der württembergiſchen Staatsangehörigen aus 
Frankreich zu. Es ſind Maßregeln getroffen worden, um durch 
Vermittelung der ſchweizeriſchen Regierung, des württember⸗ 
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ſuls in Genf den Ausgewieſenen Unterſtützung ange⸗ 
deihen zu laſſen. 

Oeſterreich Graz, 13. Aug. Die Arbeiter ver⸗ 
ſuchen die Stürmung des Landesgerichtes. Das Mi⸗ 

Viele Verhaf⸗ 
tungen werden vorgenommen. a (N. fr. Pr.) 

England. In den katholiſchen Kirchen und Capel⸗ 
len zu Duolin wurde am letzten Sonntag ein Hirtenbrief 
des Cardinals Cullen verlefen, worin die Gemeinden aufge⸗ 
fordert werden, Gebete für den Erfolg der franzöſiſchen 
Waffen im gegenwärtigen Kriege abzuhalten. 

Frankreich. & Parise, 12. Auguſt. Die Meinung, 
daß es ſehr bald zur Entſcheidungsſchlacht kommen ſoll, 
wird hier kaum mehr gehegt. Man weiß jetzt, daß Bazaine | 
die Weiſung hat, möglichſt lange zu zaubern, damit wo mög- 
lich die Verſtärkungen, welche indeſſen erft formirt werben, zu 
ſeiner Unterſtützung herangezogen werden können. Mit dieſen 
Verſtärkungen ſteht es aber wohl kaum beſſer aus als mit 
den 3 Millionen Gewehren. Nach amtlichen Nachweiſen 
waren 1868 erſt 493,000 neue Chaſſepote gefertigt, 216,000 
alte Gewehre umgewandelt. Trotz aller ferneren Anſtren⸗ 
gungen kann daher bis heute kaum eine Million Hinterlader 
vorhanden ſein und dieſe Zahl iſt wahrſcheinlich zu hoch ge⸗ 
griffen, wenn man bedenkt, daß ſelbſt die Mobilgarde ſchon 
mit dem Fusil tabatiere, dem alten zum Hinterlader umge» 
wandelten Percuſſionsgewehre, bewaffnet werden mußte. So 
hat denn auch das „Siecle” Recht mit der Frage: „Wen will 
man täuſchen? Vor drei Tagen verſicherte die Regierung, 


fie ſei im Beſitze von drei Millionen Gewehren. 
Geſtern ſoll der neue Chef des Minifteriums, 
Herr von Palikao, in der Commiſſion der Kam ; 


mer geſagt haben: „Wir haben keine Gewehre!“ Dieſe Frage 
ift fo wichtig, daß auf der Stelle darüber Klarheit werden 
muß.“ Auch die vielgeprieſenen Bifeſtigungen von Paris be- 
finden ſich noch in vollſtändig embiyeniſchem Zuſtande, bis 
vor 3 oder 4 Tagen hatten die Arbeiten noch nicht begonnen. 
Jitzt fängt man an, die Enceinte zu armiren, einige neue Be⸗ 
feſtigungswerke zu bauen und die nach Paris fübrenden 
Straßen dort, wo ſie durch die Fortiſicationen führen, durch 
Gräben mit Zugbrücken zu unterbrechen Da aber Paris 
urſprünglich bekanntlich nicht gegen einen äußern Feind be⸗ 
feſtigt wurde, fo find auch die Wälle durchaus nicht für eine 
Belagerung eingerichtet. Seit 30 Jahren dienten ſie den 
Pariſern als Spaziergänge und Spielplätze, jo daß es fetzt 
genug zu thun giebt, um den Unfina einer Vertheidigung von 
Paris vorzubereiten. Nicht allein müſſen die Bruſtwehren 
erhöht und Kanonen auf die Wälle geſchafft, ſondern der 
Weg anf denſelben muß überhaupt erſt für Truppen gaugbar 
gemacht werden. Mit Kopfſchütteln fragen ſich die Beſon⸗ 
neuen, was aus den volkreichen Vocſtädten in dichteſter Nähe 
der Wälle werden ſolle, wenn es wirklich in der Abſicht 
liegen ſollte, einen letzten Verzweiflungskampf vor Paris zu 
wagen. 

5 Paris, 13. Aug. Der Commandant von Straßburg hat 
bekanutlich die Aufforderung, die Feſtung den badiſchen Trup⸗ 
pen zu Übergeben, abgelehnt. Er erläßt im Verein mit dem 
Präfecten des Departement Bas⸗Nhin eine Proclamation an 
die Bewohner von Straßburg, worin er im Namen der muthi⸗ 
gen franzöſiſchen Bevölkerung energiſch gegen die von 
einigen feigen Individuen ausgeſprochene Annahme, daß 
man ohne Schwertſtreich capituliren werde, proteſtirt. „Die 
Wälle — ſagt der Aufruf — ſind mit 400 Kanonen 
beſetzt, und die Garniſon beſteht aus 11,000 Mann ohne die 
Nationalgarde. Wenn Straßburg angegriffen wird, fo wird 
es ſich vertheidigen, fo lange noch ein Soldat, ein Biscuit 
und eine Patrone vorhanden iſt.“ Nach deutſchen Berichten 
iſt die Beſatzung der Feſtung nur gering und die Verpro⸗ 
viantirung der Stadt, die zwiſchen 50 und 60,000 Einwohner 


hat, ſchlecht. Es wird vorausſichtlich nicht lange Zeit ndthig 
fein um die Stadt zur Capitulation zu bewegen. — Das 
neue Miniſterium findet in der nicht ganz in den Be der 
Regierung befindlichen Preſſe keine Unterftügung. Nur in den 
offteiöfen Zeitungen wird dem Grefen Palikao nach Möglich: 
keit Weihrauch geſtreut. Die Gefahr einer Revolution, „welche 
vor 3 Tagen noch beſtand“, iſt nach Emile de Girardin vor⸗ 
über. Auch eine neue Niederlage unter den Mauern von Metz hält 
Girardin für unmöglich und er beſchwört die Bevölkerungen 
Vertrauen zu faſſen. — Zur Vertheidigung von Paris läßt 
man aus Breſt und Cherbourg alle dort disponiblen Kanonen 
kommen. — Nach dem „Conſtitutionnel“ ſind die „wichtigen 
Häfen von Danzig und Königsberg ſchon blokirt und ein 
preußiſcher Monitor in Grund gebohrt.“ (Hier weiß man 
bekanntlich noch nichts davon.) — Den franzöſiſchen Verluſt 
bei Forbach ſchätzt der „Conſt.“ auf 7000 Mann. 


— Wie die „Kreuzzig“ hört, iſt der Kaiſer Louis Na⸗ 
poleon ſchwer erkrankt. 

— Aus London wird gemeldet, daß die Kaiſerin Eu⸗ 
genie ſich mit der Bitte an den König der Belgier gewendet 
babe, ihr eintretenden Falls zur Reife über Belgien nach 
England bebülflich zu fein. (Weſ. Ztg.) 

— Die „Indépendance Belge“ ſchreibt wie folgt: „Depeſchen 
meldeten, det Kaiſer habe Metz im Wagen verlaſſen. Bis jetzt 
(11. Aug.) ift Se. Mafeſtät in der Sammlung geblieben, die 
verſelben die traurige Lage einflößt, und fie bat ſich nicht 
den Augen der durch ſo viel Unglück erbitterten 
Soldaten zeigen wollen, deren Geiſt noch nicht wieder 
auf der Höhe war, auf der er ſich heute wieder befindet.“ 

Italien Rom, 12. Aug. Der „Allg. Ztg.“ wird 
telegraphirt: Frhr. v. Arnim hatte am Tage feiner Rückkehr 
von Berlin zwei Audienzen beim Papſt und überbrachte ihm 
ein Handſch iben des Königs Wilhelm, in Bezug auf das 
der Pepſt bemerkte: es komme in größter Gefahr das 
Heil der Kirche oft von ganz unerwarteter Seite. 
Arnim confe irte ſofort mit Antonelli, dem Miniſter des In⸗ 
nern und des Kriegs, und mit dem Polizeidir ctor. Er über⸗ 
brachte ermuthigende Zuſicherungen und ſogar Inſtructionen. 

Amerika. New York, 1. Aug. Zur Charakteriſi⸗ 
rung der Stimmung im amerikaniſchen Volke und der 
amerikaniſchen Preſſe genügt die folgende Stelle aus der 
„New-Yorker Tribüne“ vollkommen: „Wenn wir tagtäglich über 
mehrere hundert Blätter ſehen, können wir uns der Wahrneh⸗ 
mung nicht verſchließen, in wie umfaugreichem Grade die ameri⸗ 
kaniſche Preſſe mit den Deutſchen in ihrem Ringen gegen den 
Franzoſenkalſer ſympathiſirt. Beinahe die ſämmtlichen maß⸗ 
gebenden Blätter des Landes — diejenigen, welche die öffent⸗ 
liche Meinung controliren und ſich ihren Ueberzeugungen ge⸗ 
mäß ausdrücken — haben gegen die Präteuſionen Napoleons, 
ſeine Angriffspläne und ſeine Einmiſchungspolitik Stand 
genommen.“ 


ö Telezraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 


ugekommen 44 Uhr Nachmitlags. 
Berlin, 16. Auguſt. Depeſche Sr. Maj. des Königs 
an J. Maj. die Königin. Heruy, 15. August, 7 Uhr 
Min. Abends. Um 3 Uhr Nachmittags kam ich vom 


Schlachtfelde zurück. Die Avantgarde des 7. Armeecorps 


riff geſtern Abends gegen 5 Uhr den abziehenden Feind 
8 A Pleſer ſtellte ſich 2 verſtärkte 1 fachen aus 
der Feſtung. Die 13. Diviſion und Theile der 14. unter⸗ 
ſtützten die Avantgarde, desgleichen Theile des 1. Armee- 


corps. Ein ſehr blutiges Gefecht entſpann ſich auf der 


ganzen Linie, der Feind ward auf allen Punkten ker 
— me und die Verfolgung ging bis vor das Glaeis der 
Außenwerke. Die Nähe ber fung geſtattete dem Feinde 
vielfach, ſeine Bleſſirten in Sicherheit zu bringen. Nach⸗ 
dem unſere Bleſſirten geborgen waren, zogen die Truppen 
mit Tagesanbruch in — alten Bivouaks. Die Truppen 
ſollen ſich alle mit unglaublicher und bewunderungs⸗ 
würdiger Energie und Luſt geſchlagen haben. Ich habe 
Viele geſehen und ihnen von Herzen gedankt. Der Jubel 
war ergreifend. Ich ſprach mit ven Generalen Steinmetz, 
Zaſtrow, Manteuffel und Göben. 


Augelommen 44 Ubr Nachm. 42 

London, 15. Aug. In Calais liegt fortwährend ein 

Dampfſchiff bereit, um die Kaiſerin der Franzoſen auf ihrer 

Flucht nach England herüber zu bringen. Calais iſt in 

Bela erungszuſtand erklärt, angeblich wegen der vielen 
franzöfiihen Flüchtlinge, welche ſich in Dover aufhalten. 
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Danzig, 15. Anguſt 
[Verpflegung der Landwehr] Herr Graf Wartens⸗ 
leben⸗Schwirſen antwortet in der „Oſtſee⸗Jtg“ auf die „Berich⸗ 
tigung“ des ſtellvertretenden command. Generals v. Dankbahr in 
Stettin u. A. Folgendes: „Wir machen den Anſpruch, daß die 
Verpflegung der Landwehr geſetzlich geordnet werde. Wir ſind 
zwar der Anſicht, daß das Geſetz es ſchon beſage, daß die Land⸗ 
wehr, wenn ſie nicht zu den vorgeſchriebenen jahrlichen Uebungen, 
ſondern beim Ausbruch eines Krieges einberufen wird, den An⸗ 
ſpruch auf Kriegs⸗ reſp. Marſch⸗Competenzen hat. Wir beſchelden 
uns aber, doß mon einen Unterſchied mache zwiſchen den Trup⸗ 
en vor dem Feinde oder auf dem Marſch, daß alſo eine 
ane ene in Etwas anders geſtellt ſei — immer aber bedarf 
eine Truppe ohne die Kaſerneneinrichtung und gemeinſchaftliche 
Menage eines Zuſchuſſes zum Lehen. Was wir wünſchen, ift vor 
Allem die Verpflegung nicht in Geld, ſondern in natura. Der 
Herr General und alle Truppencommandeure werden mit mir 
einverſtanden fein, daß das baare Geld ſogar ſchäblich iſt. Erhält 
der Mann feine Portion, und nicht baares Geld, fo kann er ef 
und kauft fi zu dem guten und reichlichen Brod nicht den leidi⸗ 
en Schnaps. Aber wir wollen auch, daß dies Allen zu Gute 
omme. Wir haben namentlich 1859 unſere Landwehrleute in 
Stettin, welche durch das leidige Ausquartierungsweſen wie die 
Hunde unter dem heißen ſengenden Dachboden 4— 5 Treppen 
hoch lagen, vor Hunger ſchützen müſſen, da fie bei dem Friedens⸗ 


tractament, zu einer Zeit wo die Kartoffeln 1 galten, un⸗ 
ſte 8 eh 6 


möglich beſtehen konnten. Wir wollen nicht, e Zulage aus 
Gnade gewährt werde, ſondern wir wünſchen dieſe Sache rechtlich 
Fun i damit eventuell die Kreiſe wie bei Manövern etwas 
thun können. i 

— Der Bau der A 
Eiſenbahn ſchreitet, da eine große Anzahl von Eiſenbahn⸗ 
arbeitern zur Fahne einberufen iſt, nur langſam vorwärts. Die 
Arbeitszüge auf der fahrbaren Strecke find ſchon feit 3 des 
Krieges eingeſtellt. Die Eröffnung der Eiſenbahnlinie Schneider 
mühl⸗ Flatow, welche nach einer Minifterial : Verfügung am 
1. October c. ſtattfinden ſollte, wird, wie die „B. B.⸗Z.“ hört, zu 
dem bezeichneten ers W f 

* Im Handwerkerverein gab geſtern der Bo d 
vor mils der Wer ang einen Ueberblick über den 1 — 
Verlauf der Kriegsereigniſſe, indem er dieſelben auf der Karte 
veranſchaulichte und durch geſchichtliche Daten über die von den 
deutſchen Heeren occupirten Länder erläuterte. Ueber 14 Tage 
ſoll dieſe Unterhaltung fortgeſetzt und dann auch die Bibliothek 
den Mitgliedern wieder geöffnet werden. 


en 


Der Negierungspräſident Naumann in Bromberg loco 15 Br. 14% Gd. dee August 144 Gd., Yır September⸗ 


hat, wie die „Kreuzztg. meldet, zum erſten October feinen Abſchied 
2 oppot. Am nächſten Sonntag beabſichtigt der hier 
weilende Opernsänger Hr. Kren unter Mitwirkung mehrerer 
künſtleriſchen Kräfte im Kurſaale ein Concert zu geben, deſſen 
Reinertrag zur Hälfte für die Verwundeten und die Hinterblie⸗ 
benen der im Felde Gefallenen beſtimmt iſt. 

+ Br. Stargardt, 15. Auguſt. Ein böchſt beklagens⸗ 
werthes Unglück bal ſich heute in unterer Nähe ereignet. Der 
17jäbrige zweite Sohn des freiherrlichen Oberförſters H., welcher 
in Slele eines zur Armee eingezogenen Jägers zum Forſtſchutz 

gagirt iſt, vermuthet auf einem Kirſchbaum unweit der väter⸗ 
Wohnung einen aubvogel. Ein von demſelben auf die⸗ 
ſen abgefeuerten Schuß trifft feine Iljäbrige Schweſter, ein blü⸗ 
bendes Kind, das ungeſehen auf den Baum geſtiegen war, um 
ſich Früchte zu pflücken. Man kann ſich leicht den tiefen Schmerz 
der Eltern, ſowie das Eutſetzen ihres Sohnes vorſtellen, der von 
den Folgen feiner Handlung keine Ahnung hatte. 
: 2 15. Auguſt. [Patriotiſche Spenden. Dar⸗ 
lehnstaifen: Agentur. Kämmererwahl.] Für die Familien 
der einbeorderten Nefervilten und Landwehrleute werden vom 
Kreiſe aus monatlich 1673 * gewährt. In der Stadt hat ſich 
noch ein beſonderer Unterſtützungsverein gebildet, welcher monat⸗ 
lich über 500 % zu vertheilen hat — Die Handelskammer hatte 
lich beim K. Handelsminiſterium die Etablirung einer Dar⸗ 
lehns kaſſe, auch jetzt, wie im Jahre 1866, für den hieſigen Platz 
nachgeſucht. Von dem Bundeskanzleramt erging der Beſcheid, daß 
bei der Ausführung des Bundesgeſetzes vom 21. d. M. von dem 
Grundſatze hat ausgegangen werden müſſen, es ſei im Intereſſe 
der Einfachheit der Verwaltung und einer planmäßigen Verfügung 
über die vorhandenen Mittel geboten, nur eine beschränkte Zahl 
felbititändiger Darlehnskaſſen einzurichten und von dieſen aus in 
denjenigen Städten, wo ſich ein unabweieliches Bedürfniß geltend 
macht, die Geſchafte ing Bandit Agenturen beſorgen zu laſſen. 
Die Einrichtung einer ſolchen Agentur dürfte denn auch für 
Thorn erfolgen. — Heute Nachmittag fand in außerordentlicher 
Stadtverordneten⸗Sitzung die Wahl eines Kämmerers und Stadt⸗ 
ratbs ſtatt und wurde als ſolcher gewählt: Herr Regierungs⸗ 
Aſſiſtent Banke aus Poſen mit 25 von 29 Stimmen. I 

Der pract, Arzt Dr. Kutzner zu Thorn iſt zum Kreis⸗ 
Phyſikus des Kreiſes Thorn ernannt worden. 

Königsberg, 16. Auguſt. Im Sonnabend wurde der 
Parolebefehl ertbeilt, daß unſere Militärs vom Feldwebel ab⸗ 
wärts, den franzöſiſchen Offizieren die üblichen Honneurs 
zu machen halten. Andererſeits find die Letzteren angewieſen 
worden, unſere Offiziere Ber zu grüßen. — Wie im J. 1865 
die gefangenen öſterreichiſchen Dffisiere, fo erbalten nun auch die 
franzöſiſchen bis um Hauptmann einſchließlich 15 %, die Stabs⸗ 
offistere ohne Unterſchied 25 r tägliches Traktament. 


Vermiſchtes. 

Köln, 14. Auguſt. Der bisher unbekannte Name des Dich⸗ 
ters der „Wacht am Rhein“ iſt nunmehr ermittelt. Der Bon⸗ 
ner . or Hundeshagen conſtatirt in der „Kölniſchen Ztg.“, 
daß Max Schneckenburger, ein Bruder des nr 
Berner Theologen, Eiſenfabrikant in Burgdorf im Canton Bern, 
2 1815 im württembergiſchen Amtsbezirk Tuttlingen, geſtor⸗ 

185], das erwähnte Lied im Februar 1840 gedichtet habe. 

— Unter den vielen Liedern dieſes Krieges iſt entſchieden 
das beſte der n „den der Füſilier Kutſchke vom 
- hen bei Saarbrücken dichtete. Dieſer 


\ 6% 
und nach den poetiſchen Leiſtungen, die Hr. kiel i id⸗ 
met, iſt ſie competent zu A liebe. r e 


iger Zeitung. 
Berlin, 16. Auguſt. Angelommen 4 r 20 Min Nachm. 
eizen er Auguſt 688 67 | taatsſchuldſch. 78 | 78 
Sr Sept.⸗Oct. 68¼ 674/ Syrien . 931 93 
Roggen höher, 357 op. Pfdbr. — | 734/8 
ulirungspreis 48%] 478% 37% weſtpr. Pidbr. 70 | 70% 
uguſt . 48% 47% 4% weſtpr. . 77% 77 
Sept.⸗ Oct.. 49 48 Lombarden 103% 103½ 
Oct⸗Nov .. 49 48¾, Oeſtr. 1860r. Looſe 72/8 72¼ 
Rüböl, Auguft.. 138 | 13%] Rumänien . . 59¾ 60 
Spiritus fehler) 2 Oeſtr. Banknoten. 807/s| 80 
Auguſt . 16% 16 Ruſſ. Banknoten. 74 736% 
October . . . 176 17 3/ Amerikaner. . . 9288 921 
Petroleum Dan, Rente. 48¾8 4848 
Auguſt 3/40 74/4 Danz. Stadt⸗Anl. | 


95% [ Wechſelcours Lond 6. 22½¼ 6.226% 
Sonbaßörier ohne Rauftuf 
Fondsbörſe: ohne Kaufluſt. 
Wien, 15. Aug. Privatverkehr. (Schluß.) Creditactien 
245, 00, Staatsbahn 341, 00, 1800er Looſe 89, 00 186 
109, 60, Galizier 223, 00, Agence 209, 00, Franc 
86, 00, Lombarden 189, 75, 


er Looſe 
o⸗Auſtria 
oleons 10, 12. Sehr ſtill, Lom⸗ %. Brief 


weſen und mit 39 


December 153 Gd. — Schönes Wetter. = 

Amſterdam, 15. Aug. Berreioemarit.i (Schlußbericht.) 
Weizen flau. Roggen loco niedriger, — October 1873. Raps 
5 Herbit 771 Rüböl loco 44, 7er Herbſt 414. — Sehr ſchönes 

etter. 

London, 15. Aug. [Getreidemarkt.] Schlußbericht. 
Alter engliſcher und fremder Weizen 2—3, neuer engliſcher feiner 
Weizen —5, Mehl in Säcken J. in Fäſſern 1, Frübjahrsgetreide 
28 niedriger ſeit vergangenem Montag. — Fremde ne ſeit 
— Montag: Weizen 66,494, Geſſte 17,202, Hafer 203,955 

uarters. 

Liverpool, 15 Auguſt. (Schlußbericht.) [Baumw olle]: 
10,000 allen Amiatz, davon für Speculation und Export 2000 
Ballen. Ruhig. — Yitevling Orleans 83 midoling Ameritsni⸗ 
ſche 88. Andere Sorten unverändert. 

Paris, 15. Auguft. Des Napoleonstages wegen keine Börſe. 
— — — ————H— — — 


Danziger Vörſe. 5 
Amtliche Rotirungen am 16. Auguſt. 
Weizen dur Tonne von 2000 % flau, 
5 58 alter 63—69 , Br., 
friſcher Welzen: 
ein glafig und weis 127 132% 3% 61-67 Br. 
ochb 128 —130 


1 ee 4 „ 61—65 „ 
gellbunt . 14-187 „ 59 63 „ 
unt 77 58-60 [73 


„ „ 124-128 
ordinair . . 114—1217 „ 54-57 „ 2 
Roggen Yr Tonne von 2000 flau, loco alter polniſcher 120% 
38 M Brief. 
a ” Tonne von 2000%, loco große Futtergerſte 107/84 


ez. 
Erbſen Pr Tonne von 2000 % loco weiße Mittel⸗ 39 n bez. 
Hafer Tonne von 2000 % Ioso 48 bez. 
Rübſen „ Tonne von 20007, loco Winters 98—100 4 bez. 
Raps ver Tonne von 2000 % loco 96 , bez. 

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 16. Auguſt [Bahnpreite.) 
Weizen geſchäftslos, nur ſchwache Conſumtionsgeſchäfte. 
Roggen friiher inländiſcher 120% 42/42 . r Tonne zur 


Conſumtion Kleinigkeiten genommen; alter und polniſcher in 
Partien flau 37/8 %. * Tonne. 
Gerſte große 107/84 35 . r Tonne 8 
Erbſen gute Koch⸗ bis 42 % Par Tonne, Futter- nach Qualität 
3739/0 %. er Tonne. 
Hafer 48 % ur 20008, | 
Spiritus fehlt ! 


Rübſen ftiller, jedoch gute N Qualität mit 96 100 *. 


Y Tonne oder ( yır ; 
N bis 96-97 . Jr 2000 % oder 1035 — 104 Ar. 
der 72. 

Gettelde⸗Börſe. Wetter: regneriſch. Wind: W. Weizen 
loco heute geſchäftslos, Käufer fehlen gänzlich; die Depeſchen des 
Auslandes geben auch zu Ankäufen, ſelbſt zu billigeren Preiſen 
durchaus keine Veranlaſſung Nur 5 Tonnen 120% Weizen ſind 
zu unbekannt gebliebenem Preiſe verkauft worden. Für Termine 
fehlt Angebot. — Roggen loco in polniſcher Waare flau, 120 — 
121% brachte 37 7 Tonne. Umſatz 80 Tonnen. Auf 
Termine iſt heute nicht gehandelt worden. 

Gerſte loco 107/87 brachte 35 %. der Tonne. — Erbſen 
loco nur in beſter Qualität in kleinen Partien zu placiren ges | 

N. 70a Tonne bezahlt. Termine ohne Handel. 
— Hafer loco 48 3. e Tonne bezahlt. — Rübſen loco etwas 
beſſer zugeführt, nach Qualität wurde dafür 97/98—100 & für 
leere Ir Tonne bezahlt. — Raps loco zu 96 Fe. der Tonne 
gekauft. 

Königsberg, 15. Auguſt. (K. H.⸗Z.) Weizen loco flau, 
hochbunter Zr 85% Zollg. 80 — a 


. — 


* 
x 


44—52 L. Br 118% 44 12 


9% bez., 129% 523 
53 bez, u Auguſt . 80% Zollg. 47 %. Br., 45 Me | 


— Hafer loco r 50% Zollgew. 30-37 . Br., 30/31/32 

2 bez. — Erbſen, weiße Hoch, u 90% Zollg. 45 — 
r. — Leinſaat, feine e 70% Zollg. 80—93 Hr Br., 

ollg. 65—80 Gr. Br., ordinäre r 704 

Zollg. 50—65 % Br. — Rübfaat, Winter, matter, r 

Br. 1023/105/1055 9% b 

D Yr N. 12 24 Be. Br. 
5 


— Thymotheum 7e (. 4 g ER. 
ohne 5 113 Fig. Br. — Leinkuchen der C. 64 72 S. Br. 
— Spiritus r 8000 Tralles und in Poſten von mindeſtens 
5000 Quart, obne Geſchäft, loco ohne Faß 17 Er. 


Brief. Sat 
Stettin, 15. Auguſt. (DM Bie) Weizen faſt unverän⸗ 
dert, vr 2125 # loco gelber 7 bunter 63-69 . 
nominell, 83/85 / gelber = N | 
bez., Septbr.⸗Oetbr. 71% bez „ 7° Früdjahr 70 & Br. und 
Gd. — Noggen matter, Zar 2000 loco 44—48 %, Jr Auguſt⸗ 
Sept. 463 & bez., Sept⸗Oct. 47 % bez. und Gd., October: 


A: 


80% Zollg. 
nee | 


72 
ez. — Kleeſaat 


Auguſt und Auguſt⸗ Sept. 72 3. | 


Rogg. 30,000 Quart Spiritus. — Regulirungspreiſe: Beizen 
724 Fe, Roggen 465 %, Rüböl 123 , Spiritus 15½ . 
Berlin, 15. Auguſt. Weizen inco er e 60 70 = 
nach Qualität gef., r Auguſt 6668 % bz., Auguſt⸗Sept. 
do., Sept.⸗Oetbr. 66% 68 % bz. — Roggen loco - 
Pr Auguſt 471 48 e bz., Auguſt⸗Sept. do, Sept Oct 47% 


48 bz. u. G. — Gerſte Io „ 170% 55 45 nach 
Qusglität gef Hafer ien „ 1 0 2765 nach Qual. 
gefordert, r: August 327 3 bz. yr ln 
Kochwaare 62-70 „ nach Spalſtät, Fut gan 50 — 58 
A nad Qualität. Leinöl loco 113 % — Mübdl Le . 1604 
obne Faß 132 % bez, ur Auguſt 135-8 . bez. — 
Sylritus r 8000 „ loco ohne Faß 161 * bz., Fer 
—5ů—’4 . bz., Aug ⸗Sept. do... de nmehl 

Be A. E dh - 43 * eh Ax. 

5 dr. O wol 3-30 . str nern. excl. 

Sack. — Roggen rah Nr. 0 u. 1 e Chr. unnerſenert incl. Sad 
dr Auguſt 3 % 24 . G., Auguſt⸗Septbr. 3 % 19 Vr, 


Sept.⸗Oct. 3 * 16% u. — Petroleum rajfinirt:s (Standard 
white) er Centner mit Far loco , . Auguſt % 
A bz., er Aug.⸗Sept. 7/4 Ss. bz. 
Schiffsliken. 
Neufahrwaſſer, 15. Auguſt. Wind: N. 
Angekommen: Davis, John Davis, Lübeck, Ballaſt. — 
Weatherell, Prosperity; Owen, Catharine; beide von Middlesbro 
mit Schienen. — Fullam, Pacific (SD.), Hull, Salz. 
Den 16. Auguft. Wind: WR W., ſpäter N. 8 
Von der Rhede geſegelt: Andreaſen, Baſſa, Libau, 


W 3 
efegelt: Knudſen, Gilda, Stavanger, Getreide. 
Nichts in Sicht. 
Thorn, 15. Auguſt 1870. — Waſſerſtand 8 Zoll. 
Wind: O. — Wetter: freundlich. 
Stromauf: 8 

Von Danzig nach Warſchau: Mucharski, Dauben, Stein⸗ 
kohlen. — Drulla, Lindenberg, do. — Moraczewski, Dauben, do. 
— Pritzkow, Toeplitz, Eiſen. — Siebert, derſ., do. 


Stromab: Eſt. Schfl. 
Völker, Askanas, Plock, Berlin, 22 55 Rübſ. 
mum, Peretz, Wlo lawek, do., 22 — Rogg. 
offert, Askanas, Plock, do., 22 55 Rübſ. 


Bornſtein, Saubermann, Rachow, Danzig, 17 L. Weiz., 12. 30 
Rogg., 15 L. Gerſte, 16 L. Hafer, 15 L. Erbin, 2010 St. 
w. H., 27 L. Faßh., 8200 Eiſenbahnſchw. 

Schwartzſtein, Bauſtein, 779 95 do., 5. 15 Weiz., 43 L. Rogg., 
1 L. Gerſte, 13 L. Erbſen, 1168 St. w. H., 3 L. Bohnen. 
6 E. Hanflaat, 47 Schfl. Wicken. , 

Perlmann, Braff, Pulaw, do., 628 St. w. H., 54 L. Faßh. 

Mandelberg, Laufer, Sieniawa, do., 13 L. Rogg., 4 L Gerſte, 
3 L. Erbſen, 600 St w. H., 151 L. Faßh., 450 Eiſenbahn⸗ 
ſchwellen, 2 L. Buchweizen. 


Metegralugiſche Beobachtungen. 


2 Saro Therm. im ter 

SIE Brei | ren, dumm am Weiter 

160 80 335,82 13,4 WSW., mäßig, bewölkt. 
12 335,70 12,6 W., ſchwach, bewölkt, Regen. 


Allen Leidenden Geſundheit durch die delikate Revales- 
cière du Barry, welche ohne Anwendung von Mediein und 
ohne Koſten die nachfolgenden Krankheiten beſeitigt: Magen-, 
Nerven-, Bruſt⸗, Lungen⸗, Leber⸗, Drüſen⸗, Schleimhaut⸗, 
Athem⸗, Blaſen⸗ und Nierenleiden, Tuberkuloſe, Schwind⸗ 
Aſthma, Huſten, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, 
Diarrhöen, Schlafloſigkeit, Schwäche, Hämorrhoiden, 
Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Blutauffteigen, Ohren⸗ 
brauſen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt während der 
Schwaugerſchaft, Diabetes, Melancholie, Abmagerung, 
Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. — 72,000 Geneſungen, 


5 die aller Medizin widerſtanden, worunter ein Zeugniß Sr. 
Heiligkeit des Papſtes, des Hofmarſchalls Grafen Pluskow, 


der Marquiſe de Bréehan. — Nahrhafter als Fleiſch, er⸗ 
ſpart die Revalescière bei Erwachſenen und Kindern 50 
Mal ihren Preis in Arzneien. 
8 Neuſtadl, Ungarn. 
So oft ich meine innigſten Dankgebete zum allgütigen Schöpfer 
und Erhalter aller Dinge ſende, für die unberechenbaren Wohl⸗ 
thaten, welche er uns durch die heilſam wirkenden Kräfte ver 
Naturerzeugniſſe angedeihen läßt, ee ich Ihrer. Seit mehre⸗ 
ren Jahren ſchon konnte ich mich keiner vollſtändigen Geſundheit 
erfreuen: meine Verdauung war ſtets geſtört, ich batte mit 
Magenübeln und Verſchleimung zu kämpfen. Von dieſen Uebeln 
bin ich nun ſeit dem vierzebntä.igen Genuß der Revalesciere 
befreit und kann meinen Berufsgeſchäften ungeftört nachgehen. 
J. L. Sterner, Lehrer an der Vollsſchule. 
Dieſes koſtbare Nahrungsheilmittel wird in Blechbüchſen mit 
Gebrauchs⸗Anweiſung von 3 Pfd. 18 % 1 Pfd. 1 % 5 Gr, 
2 Pfd. 1 % 27 , 5 Pfd. 4 % 20 Gr, 12 Pfd. 9% 15 ., 
24 Pfd. 18 * verkauft. — Reva escièrfe Chorolatse in Pulver 


41 Gd., „ October⸗November 127% 20007 in Mk. Banco 7 Br., Nov.⸗Dec. 48 ; : ür 1; g FT ae 
143 Dr., 141 Gd. . Hoguen e. Auguft en in Mt. Fe = Gerdt obne Unſag. — Hafer e 19007 5 2 ee en 
Banco 98 Br., 96 Gb., er Auguſt⸗ September r 1 Need, loco neuer 34—35 . — Exbien ohne Handel. — Winter Barry & Co. in Berlin, 178. Friedrichstr.; Depots in 
2 September⸗October 99 Br., 97 Gb., 0 hät! ovem⸗ | rübfen „ 1800 4 Yır Sept.⸗Oct. 9% % Br. u. Gd. — Nüböl ge bei Alb. Neumann; in Königsberg i. Pr. bei 
er Br., 97 Gd. — Hafer und Gerſte ge g os. — ſtille, loco 18 % Ur. i Auguſt 127 * er., Septbr.:⸗ A. Kraatz, Bazar zur Roſe; in Poſen bei H. Eisuer, Apo⸗ 
— fill, loco 28, . October 7. — Spier 18 flau, Octobr. 12} % bez. u. Br. — =peitus feſt, loco obne Faß tzeker in Bromberg bei S. Hirſchberg, in Firma Julius 
co, dr „ Auguſt⸗September und Jar September 201. let bez., Auguſt Septhr. 15%, %, H, 16 & bez., Sept. Scholtländer und in allen Städten bei en, Delicateſſen⸗ 
N | .. a5) 
Berliner Pondsbörue vom 15, August Bete osram.» Sate. 12 | 89 .81381bß | Peniche Heros. dur u Negtentenor 4 | 821 95 Loln gert. . OL] — 
— — —-— 2 ra 5 65 bi u@ feel. Anl. Af 6 6 tn „ g el ame e. at. 50% 4 034 & 
Eiſenbeßs⸗getien do. St.- Prio A 1094 bz Staatsanl. 185% 5 954 bz sie: a 8% nr 1924-94 In. 
et Aychutehehahm 0 3 91 ＋ u O er consent 88 0 Schleſiſche . 1823 et bz B es ies urs don 13 Auguſt. 
ee Ruf. Eisenbahn 5 5 86 05 do 1889 4 884 Di Dans. Siadt⸗Ankeite Eee online 
orf il 5 ‚Htargaspi-Boien 44 4. ; 4 44 88f 0 Fe den; jAmfterbam hi, 47 ba 
t z. 434. bz Südöſterr. Bahnen 30 40 8 do. 1856 4 884 bz Austausch gauge do 2 Bion, 6 413 bz 
dam⸗ 74 4 154 bj Thtringer 0 Fr 05 do. 1807 44 8-4 bj Sanz 35 FLeRoojee | 32 bz Dariburg fur 104 55 
Beit Naben A. 8 41157 bi — | 27 8 do. 50/52 4 | 802 6 Braunſchw. 20. . 17 5 „0. 2 Bion. 2 498 bz 
alt 134 4 178 et bz Prioritäts⸗Opligattener do. 1853 4 80 03 e Uni. 18663 | — — London 3 Mon. 58% #21 b. 
Verlin⸗ 10 4 1148 b Furs Charkow 5 180 9 Staats⸗Schuldſ. 3 73 bi mwebtiche Loofe | — — Darts 2 Mon. 6 | — — 
BerlinsBotsb.-Magbeb. 18 4 200, bi Kurskle HIE ne See is 8 Seen. eder Bonfe 4 | 68, 8 Wien Oeſterr. Bes 26 | 804 bz 
* — 2 n 9% 4 1274 bi FE Res Seen she Berl, Stadt⸗Obl. 5 97 ( | do. Grebitioofe 2 b 1.325. 9. 2 Mon. 6 Tat dz 
1 em. Weſtbahn ab 3b wat uns Judugrie-Paytere, do. ‚D0; 44 873 G de. 1860: Loeſe 5 721-721 6; Nateburf L Nen, 15 24 5 
2 eld reiß. Sf 4 105“ b u eee ene r uu. .- Pfbör. 3 71 63 do. IS64r Looſe 59 b Fug e M. 2.60 57 — b5 
. „Nelſſe 5% 440. — — Berkin. Rufen eren | 1134 | — — do. neue 4 | 784 b; umänier 8 | 86% 55 Leipzin 8 Tage 9 387 G 
g 4 123-1273 b Series Fein Ban 10 4 25 6 Berliner Anleihe 21 Num. Eſſenb.-Oblig. 71 5.4.6059 57 do. 2 Mon. 9 — — 
x dc deen 5 Danzig. Priv.⸗Bank 64 4 10% G Oſtpreuß. Pfdbr. 73% bi Aufi.sengl. Anl. 5 82 © ö ztersburg 3 Mod. 7 | 814 bz 
0 7 5 — — Disc. hit off 91 4 133 et bz do. „ 4 78 do. do. 1862 5 84 ® . 3 Mon. 7 803 b. 
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Henle Mittags wurde meine liebe Frau von 
einem Knaben glücklich entbunden. 
Danzig, den 15. Auguſt 1870. 


(2660) Richard Meyer. 


Nothwendige Sub haſtalion. 


Das den Fleiſchermeiſter Ludwig und Ju⸗ 
lianne geb. Thierfeld Klee'ſchen Eheleuten 
ehörige, in der Kehrwiedergaſſe (Burggrafen⸗ 
traße) hieſelbſt belegene, im Hypothekenbuche 
unter No. 9 verzeichnete Grundſtück ſoll 
am 21. September er., 
; Vormittags 10 Uhr, 
im Verhandlungszimmer No 17 im =. der 
Zwangs⸗Vollſtreckung verſteigert und das Urtheil 
über die Ertheilung des Zuſchlags 
am 30. September er., 
Vormittags 11 Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet werden. 

Es beträgt der Nutzungswerth, nach welchem 
das Grundſtück zur Gebäudeſteuer veranlagt 
worden, 232 

Der das Grundſtück betreffende Auszug aus 
der Steuerrolle und Hypothekenſchein können im 
Bureau V. eingeſehen werden. 

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder an⸗ 
derweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Eins 
tragung in das Hyrothekenbuch bedürfende, aber 
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden W aufgefordert, dieſelben 
ge Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im 

erſteigerungs⸗Termine anzumelden. 

Danzig, den 24. Juni 1870. 


Königl. Stadt: u. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations richter. (427) 


Proclama. 


Die von der General Agentur der Begräb⸗ 
niß⸗Kaſſe der Lebensverſicherungs⸗Bank, Kos mos“ 
in Zeyſt unterm 21. Juli 1864 ausgeſtellte Po⸗ 
lice No. 4013, durch welche die genannte Geſell⸗ 
ſchaſt ſich verpflichtet hat, nach dem Tode der 
gu Bertha Holftein geb. Hille zu Elbing ein 

egräbnißgeld von 100 % zu zahlen, iſt ans 
geblich verloren gegangen. u 

Es werden deshalb alle diejenigen, welche 
an dieſe Urkunde als Eigenthümer, Erben, Ceſſio⸗ 
narien, Pfand⸗ oder ſonſtige Briefsinhaber An⸗ 
ſprüche zu machen haben, insbeſondere die ge⸗ 
nannte Bank Kosmos aufgefordert, fich ſpateſtens 
im Termine 

den 29. November d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 
Terminszimmer No. 10 zu melden, widrigenfalls 
ſie mit ihren Anſprüchen unter Auferlegung eines 
ewigen Stillſchweigens präcludirt und die Amor⸗ 
tiſakion der Police behufs Erhebung des Be⸗ 
gräbnißgeldes erfolgen wird. 
Elbing, den 10. Auguſt 1870. 
Königl. Kreisgericht. 
1. Abtheilung. (2045) 


Bekanntmachung. 

In dem Con curſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Herrmann Lucks hier iſt der 
Kaufmann H. Philipsthal hier zum definiti⸗ 
ven Verwalter der Maſſe befiellt worden. 

Marienwerder, den 10. August 1870. 

Königliches Kreis⸗Gericht. 

J. Abtheilung. 2649) 
Der Herr Muſikdirector Markull hat die Güte 
gehabt, das in No. 176 des bieſigen Dan pf⸗ 
boots vom 3. d. Mts. auch ſchon anderweitig 
veroffentlichte Gedicht: „Ein Veteran an feine 
Kameraden“ auf Anſuchen des hieſigen Veteranen⸗ 
Krieger⸗Vereins für eine Singſtimme mit Piano: 
forte⸗Begleitung, nach eigenen Ausdrücken des 
Herrn Con poniſten, in möglichſt populärer, leicht 
faßlicher Weiſe in Muſik au ſetzen, und demnächt 
das Manuſcript zur Veröffentlichung für vatrio⸗ 
tiſche Zwecke dem Unterzeichneten freundlichſt 
zur Dispofition zu ſtellen. Tas Lied iſt im Druck 
erſchienen und das Exemplar für 5 pr bei den 
Herren W. F. Buran, Langgaſſe No. 39, H. 
Gotzmann, Heiligegeiſtgaſſe No 13, de Payre⸗ 
brune, Handegaſſe No. 52, A. Troſin, Peter⸗ 
ſiliengaſe No. 6, E. A. Fuchs, Heiligegeiſt⸗ 
gaſſe No. 106, und bei dem Unterzeichneten, Kar⸗ 
pfenſeigen No. 26 zu haben. Der Zweck dieſes 
Unternehmens berechtigt zu der Hoffnung, das 
geſtellte Minimum in nicht zu ſeltenen Fallen 
überſchritten zu ſehen. Der Ertrag wird ſeiner 
Zeit dem hieſigen Vaterländiſchen Frauenverein 
über eben werden. 
Danzig, den 16. Auguſt 1870. 


Der Borftand des Veteranen⸗ 
Krieger⸗Vereins. 
42 5 F. W. Bach. (2656) 
So eben traf wieder ein: 


Gottes 
Friedens⸗Gedanken in 
der Kriegszeit. 


Predigt, gehalten am allgem, Landesbettage den 
27. Juli 1870 in der Marienkirche in Berlin, 


von 
J. Müllenſiefen. 
2 7³ E 
Der Ertrag iſt zum Weiten verwundeter 
Krieger und für die ere der Gefalle⸗ 
nen beſtimmt. 


L. Saunieren Buchhdlg, 
A. Scheinrrt. 


+ 
Aufruf! 

Zum Legen von Torpedos werden erfahrene 
Geelrute, und zwar 3—4 Steuerleute und 30— 
40 Matroſen gebraucht. Diejenigen Perſonen der 
ſeemänniſchen Bevölkerung von Neufahrwaſſer 
und Weichſelmünde, welche dem Vaterlande in 
dieſer Richtung ihre Dienſte widmen wollen, 
werden daher erſucht, ſich ſchleunigſt bei dem 


Herrn Lootſen⸗Commandeur Elaaſſen in Neu⸗ 


fahrwaſſer zu melden. 
Danzig, den 15. August 1870. 


Der Generalmajor u. Commandant. 


Er I. Eisenvitriol verkauft sehr billig 
(2652) 


3, C. Gelhorn, 


von 
E. R. Krüger, 
Altſtädt. Graben No. 7 — 10, 
empfiehlt Treppenſtufen, Röhren zu 
Waſſerleitungen in allen Dimen⸗ % 
fionen, Brunnenſteine, Pferde⸗ und \\ 
Kuhkrippen, Säkweinelröge, fo wie 
Waſen und Gorten- Figuren. Nicht 
vorhandene Gegenſtände werden auf 
Beſtellung angefertigt 1507) 


| G. Diederici, Civilingenieur, 
Königsberg i. Pr., Unterhaberberg 32/33, 
Mitglied der Genoſſenſchaft deutſcher Civilingenieure, 


empfiehlt fein techniſches Büreau zur Anfertigung aller Ingenieur⸗Arbeiten, Baupläne, Ko ſtenan⸗ 
ſchläge, Gutachten, Taxationen, Expertiſen bei Brandſchäden u. ſ. w. 


ecialitäten: 
Landwirthſchaftliche Anlagen und Maſchinen, Brauereien, Brennereien, Mahlmühlen, Del: 
mühlen, Sägemühlen, Knochenmühlen u. ſ. w., Dampfmaſchinen, Dampfkeſſ 


4 12 Ip & 2 
EL Sn iR 


NOS HAUPTVEREIN 


el, Armaturen, Gas⸗ 
Kraft⸗Maſchinen, Waſſerräder und Turbinen, Pumpwerke, Entwäſſerungsanlagen, Centrifugalpum⸗ 
pen, Waſſerleitungen, Amerikaniſche Rohrbrunnen, Central⸗, Luft⸗, Warm: und Heißwaſſer⸗Heizungs⸗ 
Anlagen, Ventilationseinrichtungen für Schulen, Krankenhäuſer, Kaſernen, Anlagen für Leuchtgas 
aus Petroleum für Privat⸗ und öffentliche Zwecke u. |. w. x 
Lager von allen techniſchen Artikeln und Maſchinen. 

Maſchinen⸗Riemen, amerikaniſches Vulkanöl, conſiſtente Maſchinenſchmiere (beide ſäure⸗ und 
barzfrei und gefrieren nicht), ſelbſtthälige Nadelſchmiergläſer, Kaye's Oelkannen, Harri's Patent⸗Rie⸗ 
menverbinder, Soepſtone⸗Packung für Stopfbüchſen, Gu ſtahl⸗Mühlbicken, echte Arkanſas⸗Schleifſteine, 
Senſenſteine, Wagenwinden, Waſſerwaagen, Erdbohrer u. ſ. w., engliſche Locomobilen, Dreſchma⸗ 
ſchinen, Drillſäemaſchinen, Pferdehacken, Hasch Hungerharken, Mähemaſchinen für Gras und 
Getreide, Pflüge u. ſ. w., Ventilatoren, Feldſchmieden von Schiele u. Co., rotirende Buttermaſchinen 
von W. Lefeldt, Milch⸗ und Sahnenkühler von W. Lefeldt. 5 { 

Ausführungen von ganzen Anlagen und einzelnen Mafchinen 
geihepen in den dazu geeignetſten renommirten Fabriken. Kleinere 

rbeiten ſowie Reparaturen fertige ich in eigener Werkſtätte Unter⸗ 

haberberg 32/33. 


LIEBIGSFLEISCHEXTRACT 


aus Pray-Bentos (Süd-Amerika) 


Liebig’s Fleisch-Extraet Compagnie, London. 
Grosse Ersparniss für Haushaltungen. 


Augenblickliche Herstellung von kräftiger Fleischbrühe zu ½ des 
Preises derjenigen aus frischem Fleische, — Bereitung und Verbesse- 
rung von Suppen, Saucen, Gemüsen ete, 

r Stärkung für Schwache und Kranke. 
Zwei Goldene Medaillen, Paris 1867; Goldene Medaille, Hävre 1868. 


Das grosse Ehrendiplom — die höchste Auszeichnung — Amsterdam 1869. 
| Detail-Preise für ganz Deutschland: 
½ engl. Pfd.-Topf 1/4 engl. Pfd. Topf 


1 engl. Pfd.-Topf 
a Thlr. 3. 5. Sgr. a Thlr. 1. 20 Sgr. a 27½ Sgr. 


| 1 ” Nur ächt wenn je- 
(ann der Topf neben- 75 


½ engl. Pfd.-Topf 
u 15 Sgr. 


0 2 stehende Unter- 

schriften trägt. 2 
Engros-Lager bei den Correspondenten der Gesellschaft Herren Rich. Dühren & Co, 
Danzig, Poggenpfuhl 79. (2178) 


Die nachstehenden Wiederverkäufer führen ausschliesslich diese Waare und ist das Publi- 

kum bei denselben sicher, nicht getäuscht zu werden. . 
Danzig: J. G. Amort, Bernhard Braune, Magnus Bradtke, A. Fast, F. E. Gossing, 
Friedrich Groth, Richard Lenz, Carl Marzahn, Albert Meck, Ignatz Potrykus, F. W. 
Schnabel, C. W. H. Schubert, Julius Tetzlaff, Apotheker P. Becker, L Boltzmann, A. 


Heintze, Fr. Hendewerk, v. d. Lippe, W. L. Neuenborn. 
5 in einer Minute für — 
Zahnſchmerzen immer zu vertreiben, 1500 Pfd. 
gut geräucherten Speck mit Schinken und Schul⸗ 


b wenn die Zähre hohl und angeſtockt ſind, 
fie doch ſtehen ble ben können, ohne verkittet oder | fer find zu haben bei 
A. Holzrichter 
(2606) in Mewe. 


plombirt zu werden, durch mein ſeit 26 Jahren 
Offizierkoffer, Torniſter, 


weltberühmtes Zabnmundwaſſer. 
E. Hückſtadt, Berlin, Prinzenſtr. 37. 
eldflaſchen, Feldfeuerzeuge, wollene Decken und 
4 R. itzeuge ꝛc., ſowie noch einige Re⸗ 


Zu haben à Flaſche 5 Sgr. bei W. F. 
volver, Lef zu Koſtenpreiſen empfiehlt 


Burau in Danzig. 
(2651) Oertell & Hundius, 72. Langgaſſe. 


Da jetzt viele faſche Nachahmungen vor⸗ 
Den Herren Gutsbeſitzern 


kommen, ſo bitte ich genau auf mein Siegel zu 
achten, womit jede Flaſche verſehen iſt. (4554) 
ur Nachricht. welche militairfreie Inſpectoten 
5 kann ich ſolche, mit den beſten Zeugniſſen 


Fruchtoläßer und Fruchtflaſchen von grün 
und weißem Glaſe, Gummideckel zu 
Fruchtflaſchen, Milchſchüſſeln, Butter⸗ und 
Waſſerkühler empfiehlt 2490) 


Wilh. Sanio. verſehen, ſof ort nachweiſen. Um Angobe des Ge: 


to. 4 


heute Abend friſch aus dem Rauch, empfiehlt 
bill. Alexander Heilmann, Scheibenritterg. 9. 


(chten Schweizerkäſe à Pfd. 9 Sor., bei 
Mehrabnahme billiger, empfiehlt 
(2654) E. F. Sontowski, Hausthor 5. 


| Nachricht 


für alle Siellenfuchende. 


Die jeden Dienſtag ericeinende Zeitung 
„Vacanzen⸗Liſte“ iſt unſtreitig das ſicherſte 
Mittel, fin ſelbſt direct, ohne Commiſſionair und 
ohne Honorarkoſten ein Placement zu verſchaffen, 
denn ſie hat ſich während ihres 11⸗jährigen 
Beſtehens dadurch vollkommen bewährt, daß be⸗ 
reits 25,000 Abonnenten durch dieſelbe vortbeil⸗ 
haft placirt wurden. Insbeſondere finden Kauf⸗ 
— ne e DD et: Bor 
eamte, Techniker, Werkführer u. ſ. w. eine große it einem 
aer son Glen dae e derer l been ge ige Di ann 
e t aber auch Suben r jeben, empfehle id mich zur lufee von 
Zeit darin mitgetheilt, aber ellen für t h Ä 
Fran a, eier ag om 4 3 en und eleganten Asphalt⸗Arbeiten, 

arge incl. Civil⸗Verſorgung find in jeder i 
Nummer enthalten. Man 5 auf die Soliefeichten auf ne Ben gegen 
Vacanzen Liſte beim Redakteur A. Metemeyer Abdeckung a Ab 5 wi 3 
in Berlin (Breiteftr. 2) auf die 5 nächſten wölben um 8 utz 5 en Durch⸗ 
a, mit für i a au 13 ei idern; geg 
m r., wofür umgehend die neueſte Num⸗ . j R 
mer, die übrigen Nummern jeden Dienſtag Abend dußben Ir — BIHEER; Sen, 
* * 
Badezimmern, Pferde⸗ und 


1 unter nr 9 75 überſandt werden. Bei reien 
eberſendung im Couvert franco iſt das Porto Viehſtänden Tanzpläpen, Segel 

K ; 
ahnen ꝛc.; 
Trottoire, Durchfahrten, Höfe, Balcone, 


zu vergüten. Die einfachſte und billigſte Be: 
ſtellung geſchieht per Poſtanweiſung, worauf 
ache Dächer; 
Verticale Arbeit Wänden, Piſſoirs, 
Baſfins. iten an Wänden 1015 15 


. 5 uts und Krei ird gebeten. Meld bei 
Speck⸗Flundern, 5 0 Deſcher in Eee ele 


Aufträge zur Ausführun 
von Peivateineichtungen 


Wasserleitung und 
Ca:alisation 


nehmen entgegen 
Berkau & Lemke, 


vorm C. Herrmann 
Fabrik für Gas: und Waſſeranlagen, 
opengaſſe 4. 


EFFECT 
Asphalt⸗Arbeiten. 


genaue er angegeben wird. 
Da die Vacanzen⸗Liſte wöchentlich mehrere 
hundert Stellen ihren Abonnenten miltheitt, fo 


ſollte Jeder, der eine Stelle ſucht, oder ſich in 

feiner Stellung und im Gehalt verbeſſern will, Aug. Pasdach. 
auf dies nützliche und ſegensreiche Blatt abon⸗ Danzig 

niren. (246) i 


Aufträge zum Repariren und Stimmen der 


— —— 


— — 


0 
ianofortes 
| nimmt zu befter Ausführung entgegen 
Ph.Wiszniewski, 3. Dann 


2 ne 4 
FFF 


* —.— 


Hierdurch empfehle ich meinen neu $% 
etablirten 
Haarschneide-, Frisir- und 
Rasir-Salen, 2 
Langenmarkt 30 (Hotel Engl. Haus). % 
Haarschneiden f. m. K. 2% Sgr. ohne 
Abonnement. Vorzüglich und sauber 


1 
X 


1% 


eee 


SSS 


eee N 
Mein Geſinde⸗Burean 
Kohlenmarkt 30, empfehle biermit zur geneigten 
Veachtund . . J. W. Bellair. 
ein Geſ.⸗Verm. Bur 2. Damm 4 erlaube wir 
in Erinnerung zu bring. G. Buttgereit. 


Ein Lehrling, 


mit den nöthigen Schulkenutniſſen vers 
ſehen, findet ſofort Placement bei 


H. Stein, 


2643) Lauenburg i. Pomm. 

Elgg ie Werfer ine 
ung al e rer einer kleiner 

Fabrik. Gef. Offerten mit näheren An 


gaben unter J. M. poste restante 
Stralsund, (2614) 


D* ocgeedrten Herrſchaften empfehle ich mein 
eſindebureau zur Beſorgung tüchtiger 
Handlungsgehilfen, Wirthſchafter, Jäger, Diener, 
Stellmachermeiſter, Hofmeiſter, Gärtner, Kutſcher, 
Haustnechte, Laufburſchen, tüchtiger Kellner, 
Kellnerinnen, Ladenmädchen für verſchiedene 
Brarchen, tüchtiger Küchen⸗ u. Stubenmädchen, 
Kindermädchen, tüchtiger Wirthinnen für Stadt 
u. Land. G. Buttgereit, 2. Damm 4. 
(gr Lebrlingsſtelle für's Comtoir oder Waa⸗ 
ren. Engros⸗Geſchäft wird geſucht. Gef. Adr. 
unter 3048 werden durch die Expedition dieſer 
eitung erbeten. 


ür ein junges Mädchen, das eine 
here Töchterſchule Fefucht und im Sins 
dergarten den Umgang und die Beſchäf⸗ 
tigung junger Kinder erlernt, wird eine 
Stelle geſucht, wo es neben der Verwen⸗ 
dung der bisher erlangten Ausbildung, 
ER Gelegenbeit fände, durch Hilfe in der 
Landwirthſchaft dieſelbe zu erlernen. { 
Conſiſtorialratz Reinicke will die Güte 
haben Aus kunft zu geben. 


andwirthen, ſowie Ladenmädchen für's Mate⸗ 
ea Gesche, Stuben: und An 
und eine tüchtige Köchin, die 9 und 12 Jahre 
auf Stellen geweſen, empfiehlt 

J. Dau, Korkenmachergaſſe 5. 
Pen onaire finden vom I. October c. bei 
mir freundliche Aufnahme. Don en 


Marienwerder. x 
v. Drygalski 
B) Major z. D. 
14 in mit guten Schultkenntniſſen ausgerüfteter 
Lehrling wird für ein hieſiges Comtolr ge⸗ 
ſucht. dr. urter 2630 in der Exped. d. Ztg. 


Dee Sufpectorf e Sub. In fel 175 9 rodde 
per Las kowi . iſt ſefort zu _bejegen. 
Ein, Lehrling für das Comtoit eines Getreide⸗ 

e 


ſchäftes zum ſofortigen Antritt mit ent⸗ 
ſprechendem Gehalte wird geſucht. Selbſtgeſchrie⸗ 


bene Offerten unter 2003 durch die Exp. d. Zig. 
eſtaurations oder eine hie 


n Oka zu K 
Epaſende Parterre⸗Wohngelegenheit wird 
zum 1. Oct. zu pachten A; Udreſſen 
urter 2655 durch die Exped. d. Ztg. 


Langenmarkt No. 12 ift die RER von 
jetzt ab zu vermieten. 707) 


Kohlengaſſe No. J. 
Hente, ſowie folgende Abende 


Concert und Damengeſangsvorträge 
der Damen⸗Kapelle Schubert unter Mitwirkung 
des Geſangskomikers Herrn Herrmann. 
Hierzu freundliche Einladung von 
A. Gutzmer. 
— . — 
Seebad Zoppot. 


Sonntag, den 21. Auguſt ag 


Grosses Concert, 


gegeben von J. Kren, unter Mitwirkung 
mehrerer Künſtler. 
Hr ee 
r die Witimen der 
Gefallenen beſtimmt. Entree 10 Gr 3 


Scebad Zoppot. 
Mittwoch, den 17. Aug. 1870: Großes 
Concert von Herrn Muſikdirector Fr. 
Laade. Anfang 5 Uhr. Entree Rdn ah 


Kinder zahlen die Hälfte. ( 
Selonke Variete. Theater. 
itt w „den 5 = 2 
Ein Beit red si Dr anf ber Erde 


; Eingeſandt. 

& hör’ erfreut die frohe Mähr', 

aß ich im Irrthum wäre ſehr: 
Nicht ſechszehn von der Heldenſchaar, 
Es waren hundertſechszig gar! 
So werde ich ven V. hört! bört! 
In neitem Verslein heut belehrt; 
Ein Jeder war ein Winkelried, 
Der ſteht für Zehne ftets im Glied!“ 
etzt wiſſen wir's genau, warum 
— Bin Kine t N 

eſchütze und bebüte, 

Die ſechszehn braven „Winkelriedel“ 


— — —— pre, (u menge ns 
| Redaction, Druck u. Verlag von A. W. Kafemann 
Laſtadie No. 33. | 3 f 


